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Peter'shagen will Schadenersatz und Sanierung der Deponie Münchehagen einklagen 

Erste Dioxin-Spuren außerhalb der Deponie: 
Sondermüll oder Landwirtschaft Ursacht~? 

Land veranlaßte eigene Untersuchung der Bachsedimente I Funde weniger giftig als Seveso-Dfioxin 
Nie n bur g / Pet e r s hag e n (dil). Zum erste::! Mal sind jetzt Dioxine auch im 

Umfeld der Sondermülldeponie Münchehagen festgestellt worden. Das Fresenius-Institut 
analysierte in Sediment-Proben, die am 4. November aus dem Bach IIs unterhalb der 
Einleitstelle von Ohcrflächenwasser der SondermillIdeponie gezogen worden waren, 
geringe Konzentrationen von drei Dioxin-Arten, di·! aus in der Deponie eingelagerter 
Flugasche von Hamhurger Müllverhrennungsanlagen oder vom PflanzenschutzmitteIein­
satz der Landwirtschaft in der Umgegend stammen könnten. Die Stadt Petershagen will 
zwecks Klärung vlln RegreUansprüchen und zur Unterstützung ihrer Forderung nach 
Beseitigung der Deponie das Land Niedersachsen verklagen. Das Land hat gestern fünf 
Sedimentprohen aus der IIs entnehmen lassen, um zu prüfen, ob diese Dioxine aus der 
Deponie stammen. Das festgestellte Dioxin ist um ein Tausendfaches weniger giftig als das 
im Juli in Ölschlieren auf Polder IV der Deponie gefundene Seveso-Dioxin. 

Petershagens Stadtdirektor LothaI' Ram­
rath erhielt am Wochenende telefonisch ei­
nen Vorab bescheid vom Frescnius-Institut. 
Nachdem zuvor mehrere Wasserprobenun­
tersuchungen keine Hinweise auf Dioxin er­
geben hatten, war das Institut bei der Ana­
lyse einer Mischprobe aus Sedimenten fün­
dig geworden, clie an fünf Stellen des Ils­
Laufes unterhalb der Einleitung von Ober­
flächenwasser der Sondermülldeponie gezo­
gen worden waren. Festgestellt wurden 0.9 
bzw. 0.4 Mikrogramm je Kilo Sediment von 
zwei verschiedenen Typen des Heptachlor­
dibenzodioxins und acht Mikrogramm je 
Kilo Sediment von Octachlordibenzodioxin. 

Die Stadt Petershagen schaltet deshalb 
das seit dem 4. November ohnehin nur noch 
spomdisch zur Vermeidung von Engpässen 
in der Versorgung benutzte Wasserwerk Ilse 
ab, bis absolute Sicherheit besteht. daß kei­
ne Gefährdung der Bevölkerung vorliegt. 
Die Stadtrats fraktionen von CDU, SPD und 
FDP sind sich einig, nun das Land Nieder­
sachsen verklagen zu wollen, bei dem sie 
jetzt die .Nachweispflicht dafür sehen, daß 
das Dioxin nicht aus der Deponie gekom­
men ist. Bisher hatten die Gerichte Peters-

hagen abgewiesen, weil es keine Gefähr­
dung f ir sein Gebiet nachweisen konnte. 
Die Strdt bemüht sich bei ihrem Vorgehen 
um politische und finanzielle Rückendek­
kung d,~s Landkreises Minden-Lübbecke. 

Der Landkreis Minden-LübbecKe hat 
beim I~.stitut Hoffmann (Essen) ein geologi­
sches und beim Institut Ballschmittel' (Ulm) 
ein tox·.kologisches Umfeldgutachten in Ar­
beit, deren Ergebnisse Ende Januar erwartet 
werden. Die Stadt Petershagen wird bei 
Fresenius die Einzelprobe, die direkt an der 
Einleitungsstelle genommen wurde, einzeln 
untersechen lassen und eine oberhalb dieser 
Stelle roch zu ziehende Probe ebenfalls zur 
Einzeil: ntersuchung geben. 

In Abstimmung mit dem Landkreis Nien­
burg h,tt Dr. Günter Feist, Koordinator des 
Landwa"tschaftsministeriums für Münche­
hagen. gestern vom Niedersächsischen 
Landesamt für Wasserwirtschaft Hildes­
heim fünf Sedimentproben aus der Ils und 
der Verbindung vom Deponieringgraben zur 
Ils ziehen lassen . Sie werden vom Hambur­
ger N,.tec-Institut untersucht. Niehbu.rgs 
Kreisb1!udezernent Franz Wagner rechnet in 
etwa zehn Tagen mit dem Ergebnis. 

Dr. Günter Feist hält es für möglich, daß 
die jetzt gefundenen Dioxine aus Staubnie­
derschlägen von Flugaschen aus Hamburger 
Müllverbrennungsanlagen stamme.1. Tau­
sende von Tonnen dieser Aschen sind Ende 
der 70er Jahre unter teilweise erh!!blicher 
Staubentwicklung in der Deponie abgekippt 
worden. Demnach könnten auch ,:lUf den 
umliegenden Wiesen und Feldern dioxinhal­
tige Stäube liegen. 

Dr. Rudolf Eckert, Dioxin-Fachmann des 
Natec-Instituts, meint : "Wenn man Hepta­
und Octa-Dioxine zusammen findet kommt 
das im wesentlichen aus Müllverbre lIlungs­
anlagen und nicht aus Einlagerungen der 
chemischen Industrie". Diese beid:m Dio­
xin-Typen findet man aber auch in Pflan­
zen- und Holzschutzmitteln . Deshalb ist 
noch zu klä ren, ob sie nicht von landwirt­
schaftlichen Flächen in die Ils gelangt sind. 
Immerhin hat, so LothaI' Ramrath, seit zehn 
Jahren in diesem Bach keine Räumung der 
Sohle mehr stattgefunden. 

Das Fresenius-Ergebnis, das End~ dieser 
Woche schriftlich in Petershagen vorliegen 
soll, wird eines der GesprächsthemEn in der 
nichtöffentlichen Sitzung des Umweltaus­
schusses des Niedersächsischen Lllndtages 
sein. Hierzu sind am Montag. 20. Januar, 
Verwaltungsspitzen und Fraktionsvertreter 
von Landkreis Nienburg, Stadt Hehburg­
Loccum, Stadt Petershagen und Samtge­
meinde Marklohe in den Landtag na =h Han­
nover eingeladen. Vorher wird die Klage Pe­
tershagens auch noch nicht beim Verwal­
tungsgericht Hannover vorliegen , da die 
Stadt noch in den Beratungen mit Rechtsan­
wälten und dem Landkreis Mind.m-Lüb­
becke über das weitere Vorgehen steckt. 

Verbraucherberatung Nienburg zieht zum 1. Februar in die Mühlenstraße Nummer 10 um 

"Keine Top-Lage, aber besser als vorher", ,- .. .... • .... ... 

"Frischer Wind aus Süd-West 
prophezeite das Wetteramt "Hannover-Flughafen" gestern für 
heute soll sich milde Meeresluft in kalte Luft, die am Rande eine 
Die Temperatur-Schwankungen der vergangenen Tage halt 
gestern über den Landkreis Nienburg hinweg. Verbeultes Sc 
gende Hüte waren wohl die Ausnahme, denn wer nicht unbedi 
unwirtliche Wetter in den behaglichen eigenen vier Wänden. 
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